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1. Einführung 

Die Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd des Landes Rheinland-Pfalz (SGD Süd) hat 

im Juli 2024 eine Befahrensverordnung für die Fulder und Ilmen Aue zwischen Ingelheim-

Freiweinheim und Bingen verfügt, die das schon bestehende Befahrensverbot in der 

Winterzeit auf das ganze Jahr ausdehnte. Begründung war das Auftreten von zwei 

Watvogelarten, die sich abweichend von Brutverhalten der meisten anderen Vogelarten 

dieses fünf Kilometer langen linksrheinischen Rheinarms auch in der Zeit von Mai bis 

September der letzten Jahre im dortigen Natura 2000-Gebiet aufgehalten und gebrütet 

hätten. 

Sowohl der Wassersportverein Geisenheim (WSV Geisenheim) auf der rechtsrheinischen, 

hessischen Seite als auch die SGD Süd haben den Deutschen Ruderverband um Beratung 

und Unterstützung gebeten, eine Konfliktlösung zwischen den Ansprüchen der 

Naturschutzverbände – hier vor allem des NABU Bingen – und dem WSV Geisenheim in 

Hinblick auf Natur- und Vogelschutz und der Sportausübung mit Ruderbooten und Kanus 

zu finden. Der WSV Geisenheim ist Mitglied des Deutschen Ruderverbandes und des 

Deutschen Kanu-Verbandes.  

Im Laufe mehrerer Runder Tische sowohl der SGD Süd und der neugegründeten 

Interessengemeinschaft (IG) Inselrhein kamen zwei benachbarte Rudervereine (Binger 

Rudergesellschaft und der Ruderverein Ingelheim), zahlreiche Motorboot- und 

Seglervereine mit ihren Verbänden als auch einzelne interessierte Bürger sowie die 

Eigentümer der Fulder und der Ilmen Aue – zwei baumbestandenen inselartigen am Rand 

des die Auen vom Hauptrhein abgrenzenden Leitwerk – zur Liste der Beteiligten hinzu. 

Nach der gerichtlichen Feststellung der Nichtzuständigkeit der SGD Süd wurden deren 

Unterlagen an das Bundesministerium für Digitales und Verkehr (BMVD) mit dem Stand 

von Dezember 2024 übergeben. Die jetzige Verbändeanhörung des BMVD beinhaltet 

darüber hinaus nicht einmal die beim letzten Runden Tisch der SGD Süd geäußerten 

Vorbehalte. 

2. Sachverhalt/Beurteilungsgrundlagen 

Für die Beurteilung der Situation standen verschiedene Karten zur Verfügung: 

Kartenausschnitt aus Google Earth 2024: 
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Die Aufnahme vom 18.07.2021 zeigt den Rhein bei einem Wasserstand von ca. 440 cm 
am Pegel Bingen. Die Leitwerke zwischen den Auen ragen noch aus dem Wasser hervor 
bis auf das Leitwerk am westlichen Ausgang. Alle Verbindungen zum Hauptstrom des 
Rheins werden durchströmt, die quer verlaufenden Schwellen im Nebenarm sind 
überspült. 

Karte aus OpenSeaMap 2024 (Bing Maxar) bei Niedrigwasser: 

Die nicht datierte Aufnahme ist bei einem niedrigen Wasserstand am Pegel Bingen 
aufgenommen worden. Leitwerke und Querschwellen ragen deutlich aus dem Wasser 
hervor. Ein Großteil der Wasserflächen liegt trocken, eine Befahrbarkeit selbst für Kanus 
ist nicht gegeben. 

Karte des Natura 2000-Gebietes Fulder und Ilmen Aue: 

In der Karte sind die Grenzen des Natura 2000- und RAMSAR-Gebietes markiert. Am 
nordöstlichen Ende gehören ein etwa 1.000 m langer Abschnitt der Wasserfläche und des 
Leitwerkes nicht zum Naturschutzgebiet. Von einem Strandbad mit Gastronomiebetrieb 
aus wird ein Gewässerabschnitt im Sommer von zahlreichen Badegästen, Schwimmern 
und StandUp-Paddlern genutzt. Für diese Nutzer ist das Strandbad der einzige legale 
Zugang zum Rheinarm. Der Strand am Südufer gegenüber des Westrandes der Fulder 
Aue nahe einem Parkplatz am Rand der Felder wird offensichtlich aber auch für den 
Zugang zum Wasser genutzt. 
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Im Rahmen der bisher geltenden Naturschutzverordnung nutzt der WSV Geisenheim die 
Wasserflächen hinter dem Leitwerk für den Ruder- und Kanusport. Mitglieder des Vereins 
haben in den letzten Jahren bis zur Teilnahme bei Deutschen Meisterschaften Erfolge 
erzielen können. Die drei Kartenausschnitte aus der Ruderordnung des Vereins 
bezeichnen von Westen Richtung Oberstrom die im elektronischen Fahrtenbuch 
ausgewiesenen Bereiche Ilmen Aue, Zwischenbereich und Fulder Aue. 

Die mit ein bis neun Personen besetzten Ruderboote überqueren vom Steg des WSV 
Geisenheim den schiffbaren Rhein nach Unterstrom und fahren oberhalb der Ilmen Aue in 
den grossschifffahrtsfreien Nebenarm ein. Von dort aus wird bei entsprechenden 
Wasserständen oberhalb von 160 cm am Pegel Bingen der gesamte Nebenarm zum 
Training genutzt. Die roten Markierungen in diesen drei Luftbildkarten markieren 
Querwerke und Sandbänke. 

Das Training der Geisenheimer Schulen findet mit Unterstützung durch den WSV 
Geisenheim im Wesentlichen in diesem unteren Bereich statt. Die ausgebildeten 
Bootsführer beschränken sich meistens auf diesen Abschnitt, um die weniger erfahrenen 
Jugendlichen ohne Beeinflussung von der Grossschifffahrt, Buhnen und Strömungen auf 
dem Hauptrhein auszubilden. 
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Auch Motorboote und Segelboote nutzen bei entsprechendem Wasserstand kleinere Teile 
der Wasserflächen, im Regelfall zum Ankern nahe von zwei der Einfahrten (lila 
Markierungen). Der Rüdesheimer Yachtclub führt im Bereich der Zufahrt oberhalb (in 
Fließrichtung des Rheins) der Ilmen Aue zweimal im Jahr Segelkurse für Kinder und 
Jugendliche durch (gelbe Umrandung). 

Die im Juli 2024 erlassene Allgemeinverfügung der SGD Süd bezog sich auf den 
Aufenthalt von zwei Watvogelarten im Natura 2000-Gebiet, die laut den Diagrammen von 
März bzw. April bis Mai sowie in den Sommermonaten einflogen und dort gebrütet haben. 
Der Begriff Pentaden in den Diagrammen beschreibt 5-Tage-Zeiträume. Ob die 
Diagramme ein oder mehrere Jahre umfassen, ist nicht erkennbar. 

Der NABU Bingen und die Naturschutzbehörde SGD Süd betonten die naturschutz-
rechtliche Erforderlichkeit zum Schutz der Vogelwelt in der Ruhe- und Brutzeit im 
Winterhalbjahr und darüber hinaus für die Watvögel auch im Sommer. Der NABU legte 
einige Fotos vor, auf denen Motorboote im Bereich der Sandbank unterhalb der Fulder Aue 
und zahlreiche StandUp-Paddler zu sehen waren. Offensichtlich wurde das seit vielen 
Jahren bestehende Uferbetretungsverbot entlang der Leitwerke und auf der Landseite an 
warmen Sommertagen vielfach ignoriert. Die Gelege der Watvögel auf den Kies- und 
Sandbänken zwischen Leitwerken und linkem Ufer seien auch durch Fußgänger zerstört 
worden, so dass kein Bruterfolg möglich gewesen sei. 
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Die Wassersportvereine und -verbände sowie die IG Inselrhein wendeten sich mit 
mehreren Argumenten gegen die Allgemeinverfügung der SGD Süd: 

• Die SGD Süd ist für Befahrensverbote auf dem Rhein nicht zuständig, sondern die 

Wasserschifffahrtsverwaltung des Bundes. Dies ist im Februar 2025 gerichtlich 

bestätigt worden. 

• Ein Großteil der Störung sei nicht durch die Ruderer, Kanuten, Segler und Motorboote 

verursacht worden, sondern durch StandUp-Paddler, Fußgänger, Spaziergänger mit 

und ohne Hunde. Die Nutzung im bisherigen Umfang soll weiterhin zulässig sein. 

Von Seiten der Wasserschutzpolizei und der Naturschutzbehörde der zuständigen Kreis-

verwaltung wurde bei den Runden Tischen der SGD Süd betont, dass eine Kontrolle der 

Menschen auf Leitwerken, Ufern und im trockenen Flussbett auf Grund fehlender oder 

nicht geeigneter Boote sowie zahlreicher anderer Aufgaben des Personals im 

Naturschutzgebiet nicht möglich sei. 

3. Lösungsvorschläge 

Vom Deutschen Ruderverband wurde schon der SGD Süd eine Liste möglicher 

Alternativlösungen vorgelegt, die teilweise auch ohne eine Änderung der Naturschutzge-

bietsbefahrensverordnung machbar wären. 

• Selbstverpflichtung Wassersport  
Für den Ammersee und den Starnberger See in Bayern wurden Vereinbarungen mit 
den örtlichen Wassersportvereinen und deren Verbänden abgeschlossen, nach 
denen die organisierten Wassersportler je nach Jahreszeit nur in bestimmten Zonen 
der Seen ihrem Sport nachgehen können.  
Starnberger See - Wassersport und Vogelschutz 

Ammersee - Wassersport und Vogelschutz 



Deutscher Ruderverband e.V.  Seite 7/11 

• Austonnung und Beschilderung 
An zahlreichen Gewässern des Ober- und Mittelrheins wie z. B. der benachbarten 
Mariannenaue werden die zulässigen Grenzen im Gewässer mit den allgemein 
bekannten Schifffahrtszeichen der (Rhein-) Schifffahrtspolizeiverordnung 
gekennzeichnet. Damit sind Fahrverbote und Erlaubnisse für verschiedene 
Bootstypen (z. B. mit und ohne Motor) eindeutig regelbar.  

• Kennzeichnung Wasserfahrzeuge 
Vereinsgebundene Boote und alle Motorboote sind über Bootskennung oder Name 
mit Standort oder Vereinsname für eine Sondererlaubnis eindeutig identifizierbar. 

• Dauerhaftes Monitoring 
passiv: Fahrtenbuch Ruderboote 
Monitoring Fahrtenbuch WSV Geisenheim (wie bei jedem DRV-Ruderverein): 
Jedes Boot wird vor Fahrtantritt mit Datum, Uhrzeit mit Bootsführer und Mitruderern 
im Bootshaus-PC erfasst. Nach der Fahrt erfolgt der Eintrag des Fahrtzieles bzw. –
weges.  

 
Kontrolle der Qualifikation der Bootsführer (Kenntnis von Schifffahrtsregeln, aber 
auch von z. B. Ökologie-/Vogelkunde kann eingerichtet werden. Der Deutsche Kanu-
Verband (DKV)bietet für alle Wassersportler Ökologie-Kurse an. 
 
Die Erstellung von Tages-, Wochen-, Monats-Statistiken ist damit möglich.  
 
aktiv: Einbinden der Nutzer in Naturbeobachtung 
Mit einer am Bug eines Bootes befestigten GoPro-Kamera o. ä. können die 
Wasservögel auf dem Fluss und im Uferbereich als Art und in ihrer Reaktion 
dokumentiert werden. Auf https://youtu.be/yUtbXCr90V8 ist ein Musterfilm abgelegt, 
der eine derartige Aktion am Beispiel an einem Natura2000-Gebiet (NSG 
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Uedesheimer Rheinbogen) am Niederrhein zwischen Rhein-km 729 und 734 und 
eine Foto- und Filmfolge von der Elbe bei Coswig zeigt. 

• Schulung der Nutzer 
Allgemeine und/oder ortsspezifische Ökologieschulung (DKV, NABU) 
Gewässer-Führerschein (z. B. Wupper) 

• Videoüberwachung 
Amtliche Kontrolle Ein- und Ausfahrten;  
Fauna-Monitoring 
Die obere Naturschutzbehörde hat eine derartige Maßnahme angekündigt. 

• Bauliche Maßnahmen im Rahmen der Abladeoptimierung 
Es bestand die Hoffnung, dass im Rahmen des Bundesprogramms 
„Abladeoptimierung Mittelrhein“ durch Gestaltung von Leitwerken zur Erhöhung der 
Wassertiefe für die Frachtschifffahrt die Nebennutzungen von Liegeplätzen und 
Trainingsstrecken als Ausweichfläche eine Entlastung für das Naturschutzgebiet 
ermöglicht werden könnte. Ende 2024 wurde von der Generaldirektion 
Wasserstraßen allerdings mitgeteilt, dass wegen der kiesigen Sohle im untersuchten 
Bereich keine Leitwerke und Buhnen vorgesehen sind. 

 

Vergleichbare Situationen am Mittel- und Oberrhein 

• Mariannenaue 
Insellage; Saisonbeschränkung, gelbe Bojenmarkierung zur Abgrenzung erlaubter 
Bereiche 

• Haderaue/Königsklinger Aue 
WSV Budenheim und andere Vereine am oberen Ende der Aue, u. A. Revier 
Ingelheimer Ruderverein 

• Rettbergsaue 
Rheininsel, beidseitig Grossschifffahrt; 90 % Naturschutzgebiet, Campingplätze 

• Bleiaue bei Ginsheim 
Naturschutzgebiet auf Insel zwischen drei Rheinarmen; Campingplatz  
Trainingsrevier des Mainzer Rudervereins auf der anderen Rheinseite;  
Sportboothafen WSV Bleiau 

• Ginsheimer Altrhein  
FFH-Gebiet Ginsheimer Altrhein und Vogelschutzgebiet Mainmündung und 
Ginsheimer Altrhein 
Wildwasser-Trainingsrevier am Einlaufbauwerk Steindamm Trebur; Bootsverleih 
StandUp Paddling, Tretboote, Kanus, 5-PS-Motorboote; 
Tagesziel für die Ruder- und Kanu-Vereine rund um Mainz 
Befahrungsverbot oberhalb Ortschaft Ginsheim zwei Monate ab 15. April 

• Erfeldener Altrhein  
FFH- und Vogelschutzgebietes Kühkopf-Knoblochsaue 
Ab Stockstadt Bundeswasserstraße 
Mehrere Ruder- und Kanu-Vereine im unteren Bereich; Sportboothäfen im 
Nebenschluss 



Deutscher Ruderverband e.V.  Seite 9/11 

In der Diskussion mit den Vertretern des Wassersports und anderen Anliegern (z. B. den 

Eigentümern der beiden Inseln Fulder und Ilmen Aue haben der Deutsche Ruderverband 

und die IG Inselrhein einen Vorschlag zur Beschilderung für das Gewässer vorgelegt, der 

auch in die Stellungnahme des DOSB-Forums Wassersport aufgenommen wurde: 

In dieser Karte aus ELWAS sind in hellgrau mehrere Querwerke im Nebenarm erkennbar,  

die die befahrbare Wassertiefe beschränken. Vor allem für den Bereich des im Nordosten 

gelegenen Strandbades außerhalb des Naturschutzgebietes ist eine ergänzende 

Beschilderung erforderlich, die auf das Betretungsverbot der Ufer und bei Niedrigwasser 

auch der Kies- und Sandbänke hinweist. 

Der weitergehende Maximal-Vorschlag des Deutschen Ruderverbandes verbindet eine 

strengere Beschilderung mit einer Beschränkung auf qualifizierte Nutzer. 

 

4. Begründung   

Beim letzten Runden Tisch der SGD Süd in Ingelheim am 13.12.2024 konnte der WSV 
Geisenheim mit Unterstützung des Deutschen Ruderverbandes anhand der 
Wasserstandsganglinien des WSV-Pegels Bingen darlegen, zu welchen Zeiten das 
Befahren des Nebenarms an Fulder und Ilmen Aue aufgrund zu hohen oder niedrigen 
Wasserstands im Sommer möglich war. Nur in den Sommern 2022 und 2023 gab es 
längere Phasen, in denen der Pegel Bingen unter 150 cm fiel. Nur in diesen Zeiten war 
das Vorkommen und Brüten der als Begründung für das Sommer-Befahrensverbot durch 
die SGD Süd angeführten Watvögel auf den trockengefallenen Sand- und Kiesbänken 
überhaupt möglich. 
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Damit ist das Befahrensverbot nach Ansicht des DRV mit dieser Argumentation hinfällig. 

Quelle der Pegeldaten Bingen: Generaldirektion Wasserstraßen 

 

Bei einer Begehung am 29.10.2024 stand der Pegel Bingen bei 169 cm. Auf dem folgenden 
Foto ist das Querwerk an der Fulder Aue zu sehen, das unter 150 cm auch für Ruderboote 
nicht mehr befahrbar ist. Die Ortsbegehung ist als Video auf https://youtu.be/vLt RePs33Y 
abrufbar. 

Zusammenfassend ist aus den dem Deutschen Ruderverband vorliegenden Unterlagen zu 

bemerken: 

• Die in der Verfahrensakte der SGD Süd zusammengestellten Fotos von Verletzungen 

des Uferbetretungsverbotes einschließlich der bei niedrigem Wasserstand 

auftauchenden Kies- und Sandbänke vor allem durch Motorbootfahrer und StandUp-

Paddler zeigen tatsächlich Handlungsbedarf für eine strengere Handhabung der 

vorhandenen Naturschutzgebietsverordnung durch die zuständigen Behörden auf. Sie 

sind aber als Begründung für eine Naturschutzgebietsbefahrungsverordnung 

ungeeignet, die den Wassersportlern die Befahrung des Rheinarms verbieten würde, 
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die sich an das Uferbetretungsverbot und auch an die Vermeidung von Lärm und 

Abfällen halten. 

• Die Fotos von den beobachteten Motorbooten und SUP sind vor allem an der Ilmen 

Aue und dem oberhalb gelegenen verbreiterten Leitwerk entstanden (Auswertung in 

Karte Bernd Weitzel). Für den schmalen Abschnitt entlang der Fulder Aue liegen keine 

entsprechenden Fotos vor.  

• Die örtlichen Rudervereine in Bingen, Ingelheim und Geisenheim sind sich ihrer 

Verantwortung für den Natur- und Vogelschutz bewusst. Jede Fahrt mit einem 

Ruderboot wird zeitlich dokumentiert. Das Rudertraining sowohl für die Leistungs-

sportler als auch für die Breitensportler im Rheinarm findet bisher in den erlaubten 

Monaten an jedem Tag bei ausreichendem Wasserstand bei jedem Wetter statt. Die 

Ausfahrten pro Monat in den Rheinarm lagen in den Jahren 2021 - 2024 laut 

Fahrtenbuch des Hauptnutzers WSV Geisenheim bei maximal 144, d. h. im Schnitt bei 

fünf Fahrten pro Tag, meist aber weniger. Die Schulruderer sind an die Wochen 

außerhalb der Schulferien gebunden. Unerlaubtes Anlegen mit den empfindlichen 

Rennbooten an den Ufern zwischen Fulder und Ilmen Aue würde die Boote 

beschädigen. 

• Die als Anhang beigefügte „Einschätzung zur Naturschutzfachlichen Bewertung der 

Situation im Naturschutzgebiet (NSG) „Fulder Aue – Ilmen Aue“ und Erarbeitung eines 

Vorschlags für ein Nutzungskonzept, Simon, 2024“ unter Berücksichtigung des 

Bewirtschaftungsplans zum VSG, 2018 von Frau Schnellbächer-Bühler für den 

Deutschen Kanu-Verband vom 08.04.2025 unterstützt die Position des Deutschen 

Olympischen Sportbundes und der Wassersportverbände. 

• Der Deutsche Ruderverband verweist auch auf die Stellungnahmen des WSV 

Geisenheim, der Binger RG und des RV Ingelheim. 

Der Lösungsvorschlag des Deutschen Ruderverbandes entspricht denen des DOSB-

Forums Wassersport vom 11.04.2025 auf Seite 6 und 7. 

Für Rückfragen steht Ihnen der Autor gerne zur Verfügung. 

 

 

 

 




